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Nicht vetgessen:

ITähl8n gchGn!
Am 6. und arn 13. llärz slnd Sie wteder elnrnal ge-
fordert. Etwa eln Jahr nach den Kommunalwahlen
gllt Be nun Bundestag und Landtag neu zu be-
seüzen, WahLlokal iet - vie immer die Neuwlt-
ü.enbcker SchuLc. Zur Stiuunabgabe können Sio an

_ on beiden Yahltagen Jewells zwisetren 8 und 18

Uhr daa lJahllokal aufsuchen,

Kandidaten
Ftir den Bundestag kandidleren boi uns (Wanf -
kreis r+)r MdB Heide Simonis (seo), Dr. Gerhard
Stoltenberg (cou), Hermann Wlndel (r'.n.P. ), Ru-
dolf Jtirgensen (OXf ), Siegfrled Sauer (OnÜNe)

und Volkert Brenner (OA,e).

Für dLe Landtagswahl am 13, März kandldieren
beL uns (wahtkreis t4): Anke Gravert (COU)r.Ual
Kurt Hamer (Sen), Dr. HeJ-n Dreves (n.O.p. ),
ULlhelm Petersen (ssv), Eva Wrage (»fp), Hans
Claus Bracker (Ortine Demokraten), Karsten Bufrk
(cnÜue) und Eva Rath (Frauenpartei).

Heide Simonis
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Heide Simonis
Mllgllcd dea Deutachcn Eundeltagot
tiir Fondoburg-Eckomlördc

Xlortcrulcr 2
2352 Bordeaholm
Tclclon: O 13 An / tS 55

Heide Simonisr Beb. Steinhart,
Diplom-Volkswirt,
geb. 4. Jull 194) in Bonn, Abitur 19621
Studlum der ökonomie und Soziologie an
den Untversitäten ErLangen/Nürnberg und
Klel, Dipl.-VolkswLrt Kiet 1967,
Auslandsaufenthalt ln Sambia 1967 ais
1969 als Lektor ftlr Deutsch an der Univer-
sität von Lusaka, J.n Japan 197O bis 1971
als Tutor ftir Deutsch am Goethe-Institut
und bei Radlo- und ?elevisl-on-Services
sowie I'Iarketing Researcher bei Triumpf ,
1972 bis 1976 Berufsberaterin für Abitu-
rienten und Hochschtiler beiu Arbeitsamt
Kiel;
zahlreiche Veröffentlichungen auf sozJ-alem
und wirtschaftlichem Gebiet.
1969 l'n die SPD elngetreten, 1972 bis 1976
Mitglied lm SPD-Kreisvorstand Kiel, 1971
bis 1976 Rateherrin in Kiel, seit 19?6
Bundestagsabgeordnete für Rendsburg-§ckern-
förde, Mitglied der öTV.
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Vor fünf Jahren, also lm FrühJahr
1978 erschien die erste Ausgabe
des'NEUWI?TENBEKDR DORF-GE-

FLtiSTERs r. l{elnes l{issens l.st dies
die erste und bislang einzige
Zeitung ftir unsere kleine GemeLn-
de.
Viele hie].ten sicherli-ch 

'1978 
un-

sere erste Ausgabe für elnen Trick
(oder Tick) zur Kommunalwahl. Auch
innerhalb des SPD-Ortsvereins gab
esl Zwelfler, die unserer Zeitung
kaum eine überlebenschance gaben.
Aber es kam doch anders,
Ats Ende 1977 Rolf ueigel, Bernd
Brandenburg und Dieter Weidemann
dl-e Konzeption ftir die Zeitung ent-
warfenl bestanden doch einlge

Ssflrtdfeu
fllusionen hinsichtlich Inhalt und
Gestalt der Zeitun€i. Naturgemäß wan-
delte elch auch das Bild des Dorf-
Gefl-üsters. Heute ist dl_ese Zeltung
fester Bestandtell unseres dörflichen
Lebens.
Nactr wie vor wLrd diese Zeltung vom
SPD-Ortsverein Neuwlttenbek heraus-
gegeben. (tr'itr dle l(asse unseres Orts-
?erelns stellt es danrit auch eine
erhebliche Belastung dar. ) Uefrr denn
Je atehen aber dle }titglieder des
SPD-Ortsvereines, di.e Ja auch die
melste Arbelt (Zusammenstellen und
Verteilung) für dlese Zeitung lelsten,
rrhlnter[ dem 'NEUWITTENBEKER DORF-GE-
FLÜSTER I .
Mehr denn Je stehen stehen auch Neu-

§r

r:\
-T
T

T
T
I
I
I

I
II
tr
I

I
Ir
I

r-------------- -_----1

E tro:E



wittenbeks Btirger
tung. Dies so1lte

zu rihreril zei-
A,nsporn seln,

3

den eingeschlagenen Weg fortzusetzert.
+ F. Poslnglos +

Unsere Uolksvertreter

von Th. Weber
Nach der Kornmunalwahl im Frtihjahr 1982 gab es einen Umbruch i-n der Ee-
setzung der Gemeindevertretung, insbesondere durctr den Einzug der Häh1er-
gemelnschaft ins Ortsparlament. Wenn man sich die Liste der Gemeindever-
treter der letzten 15 Jahre - anachaut, ist man erstaunt, wer schon
aLlej-n ln di-esem kurzen Zeitraum ehrenamtlich ftir die Gemelncie tätig war
(Dazu kommen noch die bürgerlictren Mltglleder d.er gemeindlichen Ausschüs-
se). Teilweise slnd es Namen von Personen, d,ie heute schon in Vergess€r-
helt geraten slnd; teilweise sind diese früheren Gemeindevertreter berelts
verstorben. A1len ist Jedoch gerneJ-nsam, daß sie für ihre Mltbürger tätig

\_ aren; sie haben es nicht verdient, ln unserer schnellebigen Zeit derart
geschwind in Vergessenheit zu geraten.
Deshalb wo1len wir aufzej.gen, wer alles während der vergangenen 15 Jahre
als Gemelndevertreter tätig warr
l)aasch, Jacob (tg4S - 197o)
Brandenburg, Bernd. (seit 19?9)
Carstensen, Hans (selt 1970)
Elertsen, Heinrich (1979 1982)
Frank, Klaus (seit 1982)
Gottschalk, l.i1l11 (tg6l - 19Zo)
Greve, Dr. Horst (seit 19BZ)
Habeck, Joachim (selt 1974)
liö1k, Hans-l-rj-eclrich (tg6Z 198O)
.-cilrIer, Dr. Jürgen lrlichael (seit

1 982)
l'lalmström, Peter (seit 1982)
l.tartenB, Gisela ( selt 1982 )

l'iatte, Gisela ( seit 1 978 )

Nactr dem letzten l{eltkrieg fanden die ersten frej-en Gemeinderatswahlen
1n Schleswig-Fiolsteln am 15. September 1946 statt. Die Liste der Gemeinde-
vertreter Neuwittenbeks seit jener Zett 1st naturgemäß noch wesentlich
1änger.
AuffäIlig ist bel den hier aufgelisteten Gemeindevertretern, d,aß lediglich
zwei Frauen (gegenüber 

"4 
Männern) Gemeind,evertreter sind. Ansonsten zeigt

die Liste (vom Berufsbild her) elne gesunde Mlschung; Selbständige, Ärbeit-
nehmerr Angestellte und Beamte slnd vertreten. Während früher elie Gemein-
devertreter ttllerren lm gesetzten Alterrr waren, r1icken bel u.§ zunehmend
auch die jüngeren Jahrgänge in d,en Gemeinderat,

Matte, Herbert (1951 - 1959, 1962
1978)

Posingies, Fritz (lgee I 978 )

Pries, Hermann (tglo - 1979)
Put1ltz, Gustav zu (tgltr 19Bz)
Radbruch, Georg (tglA - 19?8)
Radbruch, L,i1he1m ( seit I 982 )

Schock, Gustav (tg65 1974)
Schmidt, Joachim (ois 1974\
Schmidt, Dr. Karl-Ileinz (Uis 1974)
Steln, Klaus ( seit I 970 )

Stender, Uilhelm (r9So 1982)
Weidemann, Hans-Dieter (lglA - t982)
1{elge1, Rolf ( r pZe 1979)



r
Aus dem Gemeinclerat
Sitzung am 22. Februar 198j ln Landwehr

Diesmal waren es fast metrr Gemelndevertreter als Zuhörer; dementeprechend
wurden im Rahmen der Bürgerfragestundc auch kelne Fragen geeteJ-It. Dabei
war dle Veranstaltung gar ntctrt unlnteressant. Trotz elniger kontroverg
behandelter Themen wurden die 18 Tagesordnungspunkte ztigig bearbeitet,
Der laufende t{ahlkampf zeLgte kelne Auswirkungen.

Altwlttenbeks wurdc eln Ausschuß' der spD-Fraktion wurde der Abechrußder dle Detallfragen abklären eines Gestattungsvertrages mit derso11, einges et,zt (c»u-antrag) o tzKanalverwaltung vertagt. Demnach
Dem Ausschuß gehören dic Gemein- darf auch welterhin nlcht der yeg
devertreter Brandenburg, car- am Kanal benutzt uGrden.

71 .OOO, -- DM,

so wußte Bürgermeister Habeck zrt
berichten, beträgt der überschuß
aus dem RechnungsJahr 1982.

Eins timmig
abgehakt wurden dle Tageeordnungs-
punkte: Zuschuß zum .Anba.u der
Schinkeler Leichenhalle, Regrtin-
dung von Gastschulverhältnissen
sowie die Stellungnahmen zv elnem
Felmer Flächennutzun6splan und
dem Entwurf des Reglonalbezirks-
planes rrKieler Umlandt,

Für die Umgemeindung

stensen, Prof. Greve, Habeck und Dr.
Köh1er an.

Elns timmig
wurden el-nigc Hausnummern in der
llauptatraße geändert. Der Antrag von
Gisela Matte, der Hauptstraßc eLnen
neuen Namen (alte Flurbezeichnung)
zu geben; fand hJ.ngegen kel.ne Mehr- _,1

helt.

Zuwiderhandlungen
gegen den Anschluß- und Benutzungs-
zwang bei dcr yasBerversorgung sLnd
nunmehr bußgeldbewährt.

Gegen die Stlmmen

Vollmacht -J

erhl-e1t der Bau-
und Uegeausschuß

ftir dl.e Überwa-
chung bcLm Umbau

dea Lehrerwohnhau-
BeE,

Eowerben

wlrd alch dle Ge-
ueinde beim Land-
wlrtschaftsmlnls te-
rium als lr{ode11ge-
melnde ftir Land-
achaftspftege (Vor-
schlag der SPD).

-* wio'V 'q^,

Dqs verstehe
Reden und
müssen wieder
überei

SPD

D.urr.hlond brou.hr wlcd.. .in.n Bund..t on.tc., d., o, ,".a. ,ffii
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StnllÜirt)ore es frl
R**erung) di,ehfirt

hteirrc
Dir%u,

. . . zum Beispiel auf Bürgerproteste nicht mit staatlicher Allmacht reagieren
Frage: Herr Engholm, sie treten
ein für einen anderen Umgang
von politischen Parteien und
Bürgern. $y'as bedeutet das für
die Landtagswahl?
Engholm: Ich glaube, daß in der
Vergangenheit unser politisches
Denken viel zu eingleisig war.

Interview mit
I _ )rn Engholm

Da gab es eigentlich nur einen
Weg: Mitarbeit in einer Partei
und dann Kampf um die Regie-
rungsmacht. Da wird Politik
zwangsläufig einseitig auf das
Parlarnenr festgelegt. Mitgiieder
von Parteien sollten in Bürger-
initiativen verstärkt mitmachen
und umgekehrt. Davon haben
beide erwas. Die Haltung der
SPD zur Eindeichung der Nord-
strander Bucht ist auch durch die

engagierte Einwirkung, den wis-
senschaftlichen Sachverstand
und die Mitarbeit von Umwelt-
schützern zustandegekommen.
Im übrigen: Ich kann mir auch
verstärkte plebiszitäre Elemente
in unserer heutigen Demokratie
vorstellen: Warum sollte man
über Großprojekte von landes-
weiter Bedeutung nicht die Men-
schen befragen?
Frage: Wie kann man denn Bür-
gerprotest und Regierungsarbeit
praktisch verbinden?
Engholm: Wo ist eine Landesre-
gierung, die denen hilfi, die
Selbsthitfe praktizieren: Wäre es
zuviel verlangt, zum Beispiel der
l{ans;rstralle in Kicl, eincm
selbstverwalteten Kulturzen-
trum, das auch finanziell ,',on

den N{itglietlern getragen wird,
zum Beispiel über eine Bürg-
schaft zu helfen?
Könnte man nicht zum Beispiel

den Umweltschützern, die an
der Sorgeschleife im Landkreis
Rendsburg-Eckernförde das
letzte große Brutgebiet für Stör-
che in Schleswig-Holstein erhal-
ten wollen (und daftir bereits
650 000 DM gesammelr haben),
nicht um der gemeinsamen Sa-
che willen auch finanziell entge-
genkommen?
Frage: Die SPD öffnet sich also
neuen Bewegungen. Vernach-
lässigen sie da nicht die Men-
schen, die traditionell der SpD
vertrauen?
Engholm: Nein. Für mich ist
zum Beispiel die Forderung nach
mehr Mitbestimmung in der Ar-
beitswelt nach wie vor unver-
zichrbar: Wenn es zu einer von
mir gefrihrren Regierung
kommt, werden wir deshalb die
Ilitbesrimmungsrechre im
öffentlichen Dienst des Landes
ausweiten.

Stichworte
au§ dem

SPD-Programm
O Mehr Bürgerbeteiligung in

den Gemeinden.
i Mehr Gestaltungsraum für

die Gemeinden.
9 Unterstützung von sozialen

und kulrurellen Initiativen
wie Jugendzentren, Frauen-
häuser.

O Keine Zensur von Schülerzei-
tungen und Schülerpresse.

O Hilfe für Vereine und Ver-
bände zum Erhalt von Natur-
und Kulturlandschaft.

O Unabhängigkeit des Daten-
schutzes.

O Abschaffung der
anfrage.

Regel-

Weitere Informationen:
SPD-Landesverband, 2300 Kiel,
Kleiner Kuhberg 28-30,
Tel. 0431/91251.

Schützen geehrt

In der Mitglledervereammlung der
?SV-Schtitzensparte ergaben dle Vor-
standgwahlen Bestätlgungen der Amts-
inhaberi Uolfgang Kaiser (stellv.
Ahtell-ungelelter, erster Schützen-
meieter), ChriateJ. Schentek (sctrrtft-
wart), als Jugenbetreuer Ilse Krab-
benhöft und Bernd Petersen, als Kas-
senwart Ingrid Kalser und Georg

Jtihnk.
Diese Kontinuität ln der Vorstands-
arbelt drtickt slch auch bei den Mit-
glledszahlen ausl. Die Sparte konnte
im vergangenen Jahr elnen l"litglle-

lhra erlrte §tlmme für lhrc §ozlsl-
d emokroHsche Abgeordnetc
lm D estrchen Bundests gr
Helde §imonb.

lhrc ffieite §tlmme für die

§PD
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derzurachg von 9 yerbuchen. Damlt
hat dlese Sparto ZZ tqttgtleder (a"-
von J3 Jugendllche).
Dl.e sel.t l960 bestehendo Schützen-
spartc ehrte thre GrllndungsmJ.tgl-ic-
der für nLndegtens 2OJährlge H1t-
gJ.ledschaft 1n Norddeutschen Schtit-
zenbund: Idc llabeckr flse f,rabben-
höft, Chri.steJ- Schentek, Jochen. Ea-
beck, RoI-f Xrabbenhöft, Otto Halm-
ströra, Dieter Seeger und Klaus
Steln.

Wir
. sehln uns

lm
licherbus

Aurleihtogo a!le 3 l,tochen dienstags
Dle nächsten ffi
8. und 29, ltärz sowie am 19. April.

Fohrplon dcr Folrbucherei 6
ftk dic Gemcinde Ncuwittenbck

HoltapunLra Holtezaiten
Gorrhof .Zr linde. to.45_ I t , 05 Uttr
Sch,.rle Ncuwittanbek I I . I o-t I .25 Uh,
Ggrhof Londwolr I I.35-l I.[5 Uh.
Gut tYorlabcrg 16.{5-1d.35 Uh.EolnhofrrraEe lS.3o-Id.Io Uhr

Hunde anmelden
Hundehalter sind ftir thre Hunde
steuerpfllchtig. Jeder im Gemeinde-
gebiet gehaltene LXund muß inner-
halb von 14 Tagen nactr der An-
schaffung bzw. nach d,em Zuzug des
Halters angemeldet werd.en. rrNeuge-

borene Hunde gelten mlt dem Ablauf
des drltten Monats nach der Ge-
burt als angeschafft, (§ lO der

Neuwit tenbeker Hundesteuersatzung) .
fn der Regel beträgt die Hundesteuer
4O DM pro Jahr.
Außerdem muß jeder angemeldete Hund
dle Hundesteuermarke am Halsband
tragen. Neuerdings gelten die _jetzt
blauen- Hundesteuermarken für drei
Jahre (statt bisher zwei).

Umgelegt
TSV-Vorsitzender Steln bat una, da.-
rauf hj-nzuweisen, daß dle Jahreshaupt_
versammlung des TSV Neuwittenbek
- entgegen der .dnkündlgung im vor_
1äuf igen Verans taltungskalender
nj.cht am'3. l4ärz stattfinden wird.
Die Jahreshauptversammlung wj-rd nun_
mehr am 18. l4ätz l9B3 erfolgen.
Gesonderte Einladungen werden noch
vertell t .
Eine ähnllche Anderung gegenüber dem
Veranstaltungskalender hatte es be-
reits bei der Jahreshauptversammlung
der PreiwillLgen Feuerwehr gegeben.

Ehrenamtliche Zähler
Kaum Schwierigkeiten hatte unsere Ge_
meinde, ehrenamtlictre Helfer für dle
Volks- und Arbeltsstättenzählung zu _
finden. Die ehrenamtllchen Zähler,
die thre Arbelt ln der Zeit zwlschen
Mitte .A,prll und Mitte Mal durchfi.ih_
ren r^rerden, mußten nlcht erst durch
öffentliche Aufrufe gesucht werden.

Mitte Februar fand die Jahreshaupt_
versammlung der TSV-Tennlssparte
statt. Der erste Elan schelnt vorbei
zt) seJ.n (oder lag ea nur am Fsrnseh-
programm? ). Jedenfalls war die Be-
teillgung 1ängst nlcht so zahlreich
wie ln den belden yorJahren. Auch

{l -
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aus Altwittenbek waren nicht mehr
aLlzu vl,ele gekommen (und das llegt
wohl an der neuen, dortJ-gen Tenn1s-
anlage ) .
Elnlge Yorstandsposten rnußten neu
beseüzt. werden; glelch zrr Beginn
der Yersammlung wurde Frau XilaeberLe

zur neuen Schrlf tftlhrerin gewählü.
Später schlleßLlch noch HarL ULnde

als stellvertretender Abtei.lungr-
Lelter und l{ans Lgnkett als Kassen-
wart. Neuer l(assenprüfer ist Dr.
hlolf . Kelner besonderen Erwähnung
bedarf es wotrl-, daß allr diese l{ah-
'en einstlmmig erfolgten.

*ftn Ausschuß soLl sich Gedanken tiber
die Gestaltung des YorplatzeE tn?-
chen (nlnanzierung, Absprache mit
Gemeinde und anderen Behörden).
Die ?endenz scheint dahln zu gehenl
dort eln Blockhaus ztt errichten.
Einen brelten Raum in der Dtskucsion
nahmen wtederurq dle nPfll-chtarbelts-
stundenr ein, Die von einlgen er-
hoffte (oder befürchtete) Stor-
nierung der LetztJährlg abgelelste-
ten Arbel-tsstunden blleb aus. Nur

.- napp kam der Yorstandsantrag durch
(tg r 14), lm laufenden Jahr vLen
Arbeltsstunden als Mlnlmum äfizlr-
setzen. Der Gegenantrag sah vor,
die letztJährlg durchschnittlich ge-
lelsteten Arbeitsstunden a1s neues
Plinimum anzusetzen, da mlt dlescr
Gesamtlelstung alle erforder.l.ichen

?
Arbeiten erbraclrt werden konnten.
Ea ateht aber zu befürchten, daß lm
kommenden Jahr erneut tiber dieses
Thema gestrltten wird, Dlesmal
schaffte ea JodenfalJ-s der Yorstand,
seine LJ.nle konseguent durehzuzle-
hen,
C D U- Ortsverband Neuwittenbek

"schleswig-Holstein vor den \{ahlen ! ! "

Auch Neuwittenbeks CDU präsentierte
ihre Kandidatln ftir dle Landtagswahl
den Neuwittenbeker Bürgern. Auf
einer l{ahlveranstaltung in der ttlin-
derr traten der bisherige CDU-Landtags-
abgeordnete l{erner HahnT RendsbuFgr
und dl-e neue Landtagskandidatln Anke
Gravert , Kronshagen, geme insam a.uf .
Frau Gravert braucht el-gentlich gar
kelnen l{ahl-kampf treiben, da sie
derart gut auf der Landesliste abge-
slchert Lst (und das als Neuling).

Natürlich fur alle
In unserer Gemeinde ist eln sogenann-
ter Baby-Club gegründet worden. Das

ist ein ?ref,fen Junger Mütter mlt
Kleinklndern oder Babies zu Spaß und
SpieJ. s zs Erfahrungsaustausch oder
Klönschnack bel Kaffee und. Kuchen.
Interessierte können sl-ch an Frau
Lubalrn oder Frau Ketels wenden.

=====PLA.KATE======
Neuwittenbeks ODU und SPD haben auch
diesmal w{eder elne Selbstbaschrän-
kung J.n der Wahlplakatierung vereln-
bart,

lmprruum

fteupr{6r,y$c 0§
ßr

Hcra usgcbcr: SPD-Ortsvcrein
Neuwiftenbck

vcranrwortlich:
Volker Lleber
tsölskamp 2p

2lol Neuulttenbek
Druck: Eigcndruck
Auflagc: 300

Artikcl, dic mit r''amen oder Sig-
num dcs Vcrfasscrs gckcnnzcichnet
sind, stcllcn nichr in jedcm Fallc dic
Mcinung dcr Rcdaktion dar. Dicse
bchäh sich wcitcrhin vor, Artikcl
sinngemäß zu kürzcn. Anonym cin-
gesandtc Anikcl könncn nicht abgc-

druckt wcrden.
Botf -Ssf tfint
Jotrgnng Aurgobr

ndq
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JohannJens t
l{enlge ?age vor Welhnachten ver_
starb im poten LebensJahr Johann
Jens aus Landwehr.
Die längste Zett seines Lebens
war Johann Jens Mitglied dcr
Freiwj-1llgen Feuerwettr. Uie sein
lfitglledsauswels zeLgt, ist er

1925 ln die - da,mals noch bestehend.e
Uarleberger - l{ehr eingetreten. Jens
war der älteste Kamerad der Neuwit_
tenbeker t{ehr, sowohl vom Lebensal_
ter, wie auch vom Dienstal-ter.
Llegen des schon historischen IJertes
bildcn wir einige Seiten aus seinem
Mitgliedsbuch ab.
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Kyffhä userkameradschaft feierte
DJ.e Kameradschaft der Kyffhäuser
veranstaltete ln Neuwittenbek
einen gesell.igen Abend, zu dcm
auch befreundete Kamerad8chafton
eingeladcn waren, Humorige Eröff-
nung durch den yorsitzenden aorle
ein anschlleßendes, gemelnsanec
Essen sorgten ftir el.nen guten
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Start. Fgr e1ncn besonders verdlenst_
vo11en Kameraden gab er eLne Aua-
Zeichnung: Uilli Seeger wurde daa
Kyffhäuscr-Verdlenstkreuz Z, Klagso
verlethcn; er nahn dLogc Dtrrung un-
üer starkem Beifatl entgegen. An-
schlLeßender Tanz und Unterhaltung
bestlmmten elnen geJ-ungenan Äbcnd.
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Aus ungerer Gesdridrte .. .

Historische Ortsnä,rretr rrr
Dl.o Chronlk zun lOoJährlgen Bestehen der Gemelnde Neuwittenbek (tgZ6)
veruorktg nichts über die Namensgeschlettte unserea Dorfea. VielleLcht
vell go zu selbatverstäindllch war.
I{olfgang Laur (nlatorLsches Ortsnamenlexlkon von Schl-eswlg-Ifolsteln,
Dand VIff dar Gottorfer Schrlften zur Landeskundc SchleerJ-g-Holstelns,
196?) wetsü auf dle ersten Erwätrnung@n unseres Dorfes unter der BEzcl-ch-
nung rde HLttenbeketr hLn. Abzulel-ten sel dLes vom nlederdeutschen Be-
grJ.ff iton witteri Beklr (= zum weißen Ba.etr).
HlnsLchtllah der Ableltung der Silbo trbektr vom lJort riBaohn (nd. bck,
nnd. uäre, dän. Baek) rtt. dies vohL elndeutig. Zwel.ferhaft könnte es bei
der Sllbo trwl.ttentraeinl so bedeutet z.B, di6 Sl.lbe trwLthm t{aLd (ao ver-
---ondet Im ortanamen Handswltt), so daß unaer Dorf auch yaldbach heißen
könnte. Dleg iot allerdLnge unwahrschelnlich angesichta der Tatsache,
daß una trgegenüberrr südlioh des Kanals eino Ortectraft namena Sehwar-
tenbek exiatiert*

Altwittenb eks Urn g eme indun g

Pressostimmen

*

:ffiiü -+r*h,tt
[",,]äff lll-"T J't: $i{:Ii s ol l"n i c ht e in g äl e itet wer d en

handlungen auch
ln unsercr GemeLndc elne Btirgcrbefra-
gung stattflnden sollte. Ftir eine Um-
gemel-ndung rrum Jcden PreLsr haben dle
Gemeindcratsfraktlonen Ln Neuwltten-
bek wohl kein Yählervotum.

Nlcht unervartet fLel das Ergebnlo
der Xlmfrage unter AltwLttenbeks
Btlrgern in Sachcn UmgeneJ-ndung
Erro + Üuer 83 S UefUrworten den
Anschluß an Neu-
wj.ttenbek" Zw*r

^nd dies cln
paar Prozent-
punkte wcnlger
wLe beL einer
ähnllchon Um-

frago lm Jahrc
r9?6 (damala r

9? * daf{ir).
Dac Ergebnla ist
auch Jetzt tanu
elndcutig. Entapreehend roaglerte
auch dLo Felmer Gemelndevertre-
tung. auf dlosos Umfragcergebnis.
Hun bcglnnt dLc ZeLt dcr Ter-
handlung€Dr Ifoffentllch wlrd da-

bcL nleht das ZLaL aua dcn Augen vGr-
Ioren, Ingbcsondere angeslchta des
eindeutLgen BtirgerwJ.llens .
Im Rahmen der Vertrandlungen zwLsctren

dcn Gemelndcn

Felm und NeuwLt-
tenbek kann rrnurm

die flnanzl-elle
Fragc elnr
Streitpunkt wer-
den.
Es sollte aller-
dJ.ngs tiberlegt
werdenr ob nactr
Abschluß der Yer-

a
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» Tatsache ist, daß wir in Altwittenbek in vielen Lebensbereichen - soweit nicht nach Kiel hin -
nach dem nahen Neuwittenbek orientiert sind. Abgesehen von der historisch entstandenen
Namensvenrandtschaft ist dies in erster Linig durch dle räumliche Nähe und günstige Ver-
kehrslage bedingt. Trotz der administrativen und organisatoris'chen Anbindung an felm
sind die menschlichen und funktionalen Kontakte zu dlesem fernen Dorf unüblrsehbar
schwach und unterentwickelt geblieben. Nicht fehlender guter Witte der Bürger in Fetm
oder Altwittenbek ist die Ursache, es ist vielmehr eine zwangsläufiga Folge der unnatür-
lichen geographischen Situation, die slch nlcht wegargumentieren läBt. Entfernung trennt
nun einmal und Nähe verbindet.

Neuwittenbek, mit seinen 744 Einwohnern die kleinste Gemeinde im Amt Dänischer
Wohld (vgl. KN/Eckernförder Nachrichten vom 21.12.821, hat sich dank umsichtiger
Haushaltsf ührung beachtliche kommunate Einrichtungen geschaffen, die auch yon
Altwittenbekern intensiv genutzt werden. Wir sind damit seit vieten Jahren Nutz-
nießer, um nicht zu sagen "Nassauer", da wir die entsprechenden lnvestitionen
nicht finanziert haben und zur laufenden Unterhaltung kaum etwas beisteuern. Es
wäre redlich und fair, zum Unterhalt mitbenutzter Anlagen und Einrichtungen auch .,
offen einen finanziellen Beitrag zu leisten. «

Dleses ZLtat entstammt elnem Flugblatt
der Yählergemeinschaft Altw{ttenbek.
fn Felm gibt sa also neben der dorti-
gcn SPD - weLtere vehemente Verfechter
elner Umgemeindung Altrlttenbeks t

In eigener Sache

Ende Letzten Jahres und nochmals
za BegJ.nn dieeen Jahres trafen
slch Redaktlonsml.tglLeder der
Btirgerzeltungen lm Dänlschen
Yohld. Dle Zusamnenkttnfte dlen-
ten den fnformatlonsaustausctr.
H1lfc soIIte vor allen Dlngen
auc}. den belden neugegrtindeten
Bürgerzeltungen (Osaorf trDe Os-
dörper Spökenkiekerrr und Lin-
daus iSteln-Blattn ) gegeben
wetrden.

Außer ?llttendorf erscheLnt 1n aI.-
len Gemeinden dcc Amtes Dänl-scher
Uohld und ln Gettorf el.ne von der
SPD herausgegebene Btirgerzeltung.
Allerdtngs unterschelden sLch dle-
ae Ze{tungen doch wesentlich (pr-
scheLnungswelse, Format, ZLeL-
setzung usw,), Der fnformations-
austausctr zvtschen den Redaktlo-
nen so11 belbehalten rerden; kel-
ne der Rcdaktlonen yill abar ihre
Selbständigkelt aufgeben: im fn_
teresse ortsnaher fnformationen.

Unser Beitrag
zum Luther-Jahr

Dre beste Zeit im Jahr ist mern,
da singen alle Vögelein,
Himmel und Erde sind der voll,
viel gur' Cesang, der lautet wohl.

6. }TAR.Z
I3. MARZ

.I



Idohl_tät ieke itsball del:

Arbe iterwohlfahrt
Gettor_f und Umgeblng

Lange geplantr But organisiert
und am 29 .1 ,1981 clurchgeführt !

Der iiohltätigkeitsball soll
i'iibgliedern und Freunden der AW

Gelegenheit geben, gemei-nsam 21)

feiern, sich kennenzulernen und,

- iiber eine Tombola der Al,^/

eine Spende zukommen zu lassen,
_ lie ihv'e vielschichtige Arbeit
möglich macht.
Die Tombola bot viele reizvolle
Preise, die von F::eunden und

Gönr-e rn der: Arr/ zur Verfiigung
gestellt wurden.
Der Ab satz der Lose verlief
ziigLg, die Gewinnchancen waren
gut" Der Preisverteilurrg rvurde

viel Aufrnerl<sarnkeit geschenkt;,
wol-1te d-och wohl jeder gerrre

vrissen, wer das größte Glijck
hatte.

--[\ir Unterhaltung war angemessen

gesor:g l. iline plattcleutsche
Itrliihnert sorgte dafiir, daß f'reunde
der ni ed errLeutschen Sprache auf
ihre Kosten kamen. Diese Auf-
fiihrunp,en sind schon fast f'e-
ster,lestandteil der illi.lIe und

erfreuen sich großer lieliebt-
heit.
Getanzt sol-lte werden, also gab

es auch Muslk. Die Stimrriurrq war

Butr und es gab viele Gäste,
die sich schon ietzt auf den

nächsten Wohl-tätigkeitsbal l-

freuen.

Aktion lerienspa! del .AW- !

In den vergangenen Jahren fiih::te
dle Arbeiterwohlfahrt Gettorf und
Umgebung regelmäß19 die rrAktion
tr'erienspaßrf durch. Dieses tr'reizeit-
angebot für B 12jährige Kinder
erfreute sich zunehmender Seliebt-
heit, erwi-es sich außerdem al-s not-
vrendig und wird demzufolge auch
wieder 1981 durchgefiihrt werden.
Die Planungen rrlaufenrr.
Ivlitglieder und frelwillige Hel_fer
machen sich schon jetzt Ged,anken,
wie den Kindern ein attraktives
I'reizeltangebot unterbreltet rverd en
kann. Ideen al-leine geniigen nicht,
das I'r:eizeitvergnügen muß auch fi-
nanziert vrerden. So wird also ge-
plant, gerechnet, verworfen und
lvieder geplant, bis endl-ich mach-
bare und zugleich kindergerechte
Angelote gemacht werden könneä.
Übrigens, ohne das llngagement frei-
williger lvlitarbeiter ging es bisher
nicht und wird es auch in der Zu-
kunft nicht gehen.
tr{ir bitten daher al-le Erwachsenen,
die lust haben, einen oder auch
mehrere Tage mit Kindern ei_n Frei-
zeltvergniigen zu teil_en, Kontakt
mit der AW (Stark, Gettorf, Tel.
1464 und 51o9) aufzunehmen.
tr{ir freuen uns auf fhren Anruf .

tf
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\*rDas Jusendwerk der Arbeiter-

gghifqh{t hat auch für'diesen
Sommer Ferienfahrten geplantr
1 n Ferlenzentrum SchIoß Dankern

9.7.-1O.7., Altert 12-18 J,
Preisr 5BOr- DM

2. England, Bournemouth
,'11.7.-2.8", Alter: ab 15 J.
Preisr B00r- DIü

- U/e6;en der großen Nachfrage

wird wahrscheinli-ch eine
zweite Fahrt. nach England

durchgeführt.
1 . filanderscheid , 1t ,7 .-2 .8.

Altenl. 9-12 Jahre,
Preis z 515 t- DM

Inzmühlen , 21.5.-1r.7
Alterr B-12 J., Preisr
Bed Orb , 24 .5 , -14 ,7 .

Alter; 8-1 2 J. Preis r !00 r-
Die Fahrtenleiter und. Betreuer
nehmen an Vorbereitungswocheno
enden teil. Betreuer werden im:
mer gesueht ! Jeder, der Lust
hat, sich mit Kindern und Ju-
gendlichen zu beschdftigen,
dazu kann man ruhig noch selbst
ein Jugendlicher sein ( t ), sg=

wie fnteressenten für die F#!'
f ahrten, rnelden sich
folgender Adresse:
Kre i sge schäft s s te 11 e

Arbe I te rwohlfahrt
- Jugendwerk-

tserlinerstr.2
2170 Rendsburg

re1"r a4151 / ztltq
u.a lüh* as.ch &uc1 t____\f_ 

.t

Das Kreis jugendwerk bereitet
auch andere Veranstaltungen und

Seminare vor, so hat jelzt an

5./6. Fabruar eln ökologie-Se-

minar stattgefund.en. Vor den

Ferlen wird. noch ein Vorberei-
tungstreffen für dle Fahrten-
Ieiter und Betreuer laufen.
Zum Herbst ist ein Jugendgrup-
penlelterlehrgang geplant .
Aus Platzgründen kana ich nicht
im Einzelnen erklären, was so

ein Lehrgang und all dlese
Seminare für einen Sinn und Vor-
teil haben, auf Jeden FaII slnd
die, die da mitmaehen, ganz nor=

male Leute, dte sich über jeilee

neues Gesicht freuen!
. Also keine Angst!
Im Kreis Rendsburg-Eckernförde
gibt es mehrere 0rtsjugendwerke,
die Klnder- und Jugendgruppen

haben, Teestuben, Filme- oder
Spieleabende oder Ähnliches maa

chen. Da kann Jeder hin, egal ob

Jugend.werker oder nlcht.
Aber auch Vorstandsarbelt muß

gemacht werden und bleibt lelder
maistens bel eintgen Wenigen

hängen. Vorstand.ssitzungen sind
in der Regel öffentlich, Termine

Lassen slch erfragen. A1so, w€p;-
irgendwas auszusetzen hat, oder

z.B. ein Seminar über ein bea

stipmtes Thema hätte, oder eich für
Veranstaltungen etwas Besonderes

wünscht, der muß das eagen! !

.Übrigens findet am 1. MaL unser
Krels jugendtreffen in Büdelsdorf
statt. Näheres beim Ortejugend*
werk oder bei der nebenstehenden
Adresse.
Nächstes MaI mehr

V*rtb,-

ten
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Wurzelraumverfahren

Seit Jahren wird in unserer Gemeinde
an Plänen ftir eine Abyaeserentsorgung
gearbeitet, Ein Kernproblem J.st dae
I(Lärwerk (Standort, Verfahren, Finan-
zlerung etc. ). Din mögliches (aber
nlcht. für alle diskutables) Klärsystem

ZUR§AqIE
Lösung der Abwasserprobleme unserer Gemelnde

ist dle sosr llurzclraumentsorgung"
Vor rund zvei Jatrre bractrte cr6r
damalige Gemeindevertreter Ue{de-
mann diesee Yerfahren auch bel
uns in die Dj.skusalon oln, Aber
auch unsere Nactrbargemeinde Felm
und dag .A.ut Dänl-echer l{ohl-d er-

FUNKI'IONSSCHEMA EINER WURZELRAUMENTSORGUNG
Abwasserzulaul Vorlluter

Uberlautnnne
ll4..) tt

. l(onlrollschachl

Sumplpflanzen
Sch rllrohr kolben
Brnsen. lfis elc.

. Gelalle:

PROT. DR. R. KICKUTH !416 il.rr r (rr.n.u 2t
l.l.0160l / !a 0a

!{rr I rf.l I ter iierr Ill rrtriL|!u!!,
i l,,.r,rt ".rfl,i.1 lf,rr:. Sijet!! !.,in 1t.t.B.j t.-il.n !ir Ihrjen
n1t, | 1r L,i ..eir rr. JdrrD l!lt,n ddr o.!. al,ü,rs:.rfl.r!-
,,r1,':f ,),,t!r.rtri! ralrc. urlLr dal f.ir dtm J.rrrre t!/a
tr:r',,.rlr !,rr rrirrL.::tli,iI1e AnlaqEn dul {lreser ilr!|iIdqe
iq LlEtrr!a, !i'.r. urir tL-trEr f!r tlie LeratLir:, ünJ I)lan!,rg
!r I n.tc l,rrrl,:,ujq-r,:Istlln rrd5 I/rterierlrio it. tj a n -
!, e u.1 rr, f-rti..-lr llLi-7, /t):jl ruLor!:rrrt. lch rate Ihnen,
ril ili.,.r1 lr!rL) lri !trfi.rdLri!;u trcter, denn 5lo sicll
Pi.:,Fr., o arr:rrr.:nter uclien.
Uip !"rurei,e. e,r rirraJei!n(len piniclpr { 4cr tiei !r.lEi .ri..ctrl.
(rr,ri..tr :',Ii:ieire,r :rrr.r ujrs [tn.ri!; u]lr m!s!En ._re .t!fg
j,r',:rrL! \rriisi.rF., .reil siE a-eI I3t!r':r,!rr iri.r,t e0!-
rirr.f!ri. Ldarnr siLl Lierraria€1 so ve!hdlte| fius!e., [3nn
i r.! i .:, Ld"o .L !etr, l rrge, set..
lie .ri !errefiie naltu.q !ieler Ir,qerie,rrt.,,r.s !erst.lreo
"jr l.! .r'rr1 ,. ltcn sie -irr Lrenter), f1,r Ic!r!i,n; tteüatttie
!{,l rir :,1irrL!-: ur\rrei !atdLn o!r(lr (ller:e.! vfrl rfrre.i iir t,r-
f .hr iilrraht,
:L.rr..'r aitt... ur,r -.\rcri i( Lande Sr:n1e:!ir, rrLlstein-
in ?,.:sl,i,{:.rp. lolle .rnqt:erer,e lr!errieaIL!ros um mrtdrtreit
l)a!,. Llrorrr -!IlJl rr,
lrr Ii,i"r rrr,terricr tun,t l,irr' icrr 1rir.r p1r i l'r lrii:r, ,t,! :-
:chrlfter t,. !.'!Ere. lerir,rten t,ei; rLs,rlrIi! ertrri!oil
rlie lEtz!pn drtlrLn€n Ielr.ette eir,er !l,1.rren lnla!e lrr aer
L!r'lL5Ic:,"tli. Jni €:,Ler axccren, iU,lij taL-AII.rrlc ir det-
qrer,. rolli! es !,r:.tIei!iq-ho15!ein €rine t!LT,ri!.rre ilrr-
ailI:q,r qPl,e., die !ei uerqldicroarerr N.r:le.\ etn di,fLi.nes
l. ei 5i.,,r95oi lLl !iF!El, !.rte ich : Lrr d{r, .rr fir rcrrtrr,u r! d,nr -
h4r.

wägen eLne Kl-ärung: durch lfurzel-
rauraentsorgung in ihren geplan-
ten - tslärwerken,
Der nYater der l{urzelraumentsor-
gung't lst Prof . Kickuth, der sich
berelts selt knapp 20 Jahren mit
dLesem ProbLem beschäftlgt. prof.
Klckuth lst fnhaber des Lehr-
stuhJ.s ftir ökoctremie an der Ge-
samthochschulc Kassel.
Neuwittenbeks SPD-Fra.ktion haü
mlttlerwellc Kontakt mit prof.
Xiekuth aufgenouunen und von thm
lnteressante InformatLonen erhal-
ten. Natürllch stellte dle SpD

dlese Informationen der semelnde
für thre Arbelü zur Verfttgung.
Äber auch mit diesen Informatio-
nen rird dle Dntscheldungefindung
für die Gemeinde nlcht derart €F-
leichtert yerdenr $o daß ln den

Schre iben

s Prof. Kickuth
an Neuwittenbeks

SPD-Frak t 1on

xt%

I

r,,\i;rJ.
{ \iiC 1 1, I l' 

-Akrr,r'urksamer 

wunelkÖroet 
,',{rr. f J'

rI 
^ 

I ln-rr !l\

aucr Felmer Btlrgerbrlef Nr. 3O
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I

4V

nächsten Uochen berelts mlt einer
endgültigen Entscheldung zu rechnen
wäre,
l{as verbirgt sich nun hinter der
Uurz s .Lraument s orgung?
Prof. Klckuth gibt den Einstleg so:
rrDas Uurzelraumverfahren geht von

der Zielsetzung elner kostengünstl-
geDr dezentralen und yeitergehenden
Abwasserrelnlgung trtlgr Es kntipft an
Landbehandlungsverfahren an und
sucht deren Nachtej.le ,o o*rt.idertr r

(wJ.rd fortgesetzt)

Z]IIEI I,IAHLEN DREI STIIVIIVIEN

wir haben keine stim,e zu. verschenken. Deshalb muß jeder wissen
zur Bundestagswahl rl,iste 1) zwei strnunen abqeben (partei und Kandidat)
Zur lendtagiwahl (Liste 2) Fine Stimme abgeben (nur partei) §PD
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Bonn bzw. Klel aua bestimmt. Uir bitten um einc
dcr Sozlaldemokraten.
Beidc Kandidatcn haben wlr Thnen in den letzten
bck ln öffentlichen Veranataltungen vorgestellt.
Sie hatten dLc Mögllchkelt, slch eLnen elgenen
Elndruck zu verschaffent noeh offene Fragen wur-
dcn freimtttLg beantwortet.
Mit l{clde Slmonls ftir den Bundestag und l(urü
Hamer ftir den Landtag stehen für dle spD horvor-
ragende Kandidatcn zur l{ahL. Dlcg habcn auctr dle
beldcn spltzenkandidaten (Joctren yogel ftir Donn
und Björn Engholm für Klel) erkannt. Dcnn ln
cinem Kabj"nett Vogel aoll_ tüclde SlmonLe Staats-
sckretärin werden und ln cl-ncm l(ablnett Engholm

_ lrd Kurt tlamer Finanzminister.
I{ir sozialdemokraten haben versucht dcutllch zu
machcnr w€1che zl.e]-e wir anstreben - mlt werchen
Maßnahmen wir dl-e anstetrenden Probleme löacn wollen. Anders ala bel der
Unlon war unsGr l{a}rl-kampf nicht darauf ausgcrlchtet, nur den politlschen
Gogner gchlecht zu machen. (.1'ucn wlr hätten dle von Herrn Stoltenberg zu
vertretende, hohe Verschuldun6 Schleswig-Holsteln rbrclt tretenn können;
wlr taten ea abcr nlcht! Denn wir wollten einen sachllchen uahlkampf.)
lJählen Slc dle Sozialdemokraten?

Ihre SPD Neuwittenbek

1{
Unters tützung zuguns ten

Yochen hler ln Neuwltten-

SPD-Kreistagsfraktion und Betroffene sind sich einig:
Ir Kreis Rendsburg-Eckernforde soll ein Behindertenbeirat gebilclct rvcrclcn!
I),rr.l,rirr le8 I ri,,ir tl.r-..J.rlrr Je r

lJclrirrrlcrtcri. tl,r.lr,iri.lr tiicscr

J.ilrr lt.rr rlrt'.SrtLr.rtirrn tlcr IJc-

hrl(lr'lttn irn Kr..rs lit,rrtl'bLrr!-
l:,-kcrnlirr.lt' rri.lit *r':,rrtli,lr
;tlrt'..t1. l)r,ri l.rl.,rrlrr ir.rr
Arrl.rli gt'rrrrg rirr rli. 5l)l) l;r.rk,
tiott Llli\r't(-\ Kr,,ircr. n(ut
[]bci l.lLrnicn .rrrzLrsr.'ilcrr, lrrrr
lirgcbrtr, \\.lr rlr r Vrrr:r lrl.rr,
cin.'rr ll,lrrlrlrrt(ll1)r,rr.rt /u
l.lil,lcn. l).rzir ri rrrrli \ (),1 ilrr.
l l,tklr,,n,'irr. Arrlr,rrun{ unr(.1

ilcr l.t ttunl. tir': \'or:rtzrnt]i rr

,1.'r \,rzr.rl unLl (,.:irnLllrrit:
.lLtrt.lrrrrr.r \\'Lrlt-l)r,'tcr \t.rrk
\\'Lrlt t(rt'itriri) nrrt \r(l(ri rn

tlL r li, l,rr;,i. rl( il.rit,r ll Llil.-, tr

\, t lr,rrrrit n,lur, li.l, I Lilrri.
lj( t.t ttit)t\l(i(lr\t,ll(l ilL.t ,.\n

lriirLrrll n.rr crrr \'()n !l.r 5PD gc-

lirlrgtcr Riilrtlirrrtncnirvr,rri
ttir uirierr llclrrnJcrttrrbcrr.rI
.titl ,lrr [rbcnr .lcr Krt i r.'s

llcrrtl:bLrrl-l:iktrrrliirtlc. l)rr
llr'lrrtrtir'rtcnircir.rt soll .illc
\l)(rl(ll( r) l)r.oblcntc tlt'r he-

lrurtitrtt'n \'lrthiir.ltr bclr.rn-
rlclri, .rlle Arrr:el,gr'nlrt'rttrr r.lt'r

[Jclrrrrrlr'r1r'n Llt]t(l\tut./t.t) unrl
.l.t nirt ,lit Zur.rrrlrr.n.trlrt.rt rlt.r

liL'lrirrtl. I I Url( )l !,1ll r\,1t l( l nr'n

lirr,lcrrr. ll.r I'l.rrrLrrg.n unil
l:rrtr.Irci.irrrrlr'n uir('r \1.rtin.rlr-
tttr'rt lrit I),,'lrrrr.lrrtt' r,,ll,1,r lit'r
r,rl \r ]rr rlt]rt lre Stt lILrn!rr.tlrnttl
tln(l l:niy,l.lsl111i",'11 l;r,1,'rr
l(t, r.t,rg Lrrrri Lltri \ozr.rl unLl
(,, t1:rt.ll r( rt\.lLi\\! lrrrli,lrr hr r,i
r,r,tl,,ltlr.rt.

I)ic Arrlriirurrt z(rtltc, cl.rll vic-
l,' B.ltrtrJcrt,'rtvcrll.irtJ, \ ('rr('rn-

lnclcr rtur rvcrrig <r.lcr r..rr rri, lrtt
\\'l\\('n. \\ (Ilr) il).ln !(.il1(ltt\.1 il;

,,.trt crrrcrrr-'Str.rrrg zir.lrt", ro .li.
N'lr'irrurrtl bcr,-lcr r\nlrirrtirrg,
k.uttt nr.rn .rtr.lr rrchr crrci.htrr.
l)crn licir.rr strllt,rr rrriiglr,,lrrt ^rl

It' [rt'troilcrrcn Vcr[r.irr.lt .rrrgc-

It.jt, tt, rn rtr.l,' lrr'lr rtil. I I rrt..r't ii
tzLrnq l.rrrrl rrit lr ,lt.r S[)[)-\1,rr-
t. ltl.rr., ttLtt I titlt'r .J Krcist.rls.rlr,
ll(()r(ln('t('rn tlcrr Iir'ir.it zir ri^t]r
l.'rt.

I)r. lrrrrr.rt lvr' rlr'r !,1'l) * rrr.l.,
r rttt .tllt'tt .ln\\'('\('nrl( ri Ycrlt.irr
.lcrr lrc,:,r.Liiit.,{rrt Virr:tlrl.rt tli,r
lJclrrrrrlL'rtr'rrr t'r[r.irrrlt. bcrrrtrlrt
tr.lr.lr, \l'l) irrr Kr..rt 1r'l.rt.,r Lr.lr

,lt,' .llt(lr'trll llt.tktt,irt.'n lnl

Kre isl.tr:. i(.t)ll irrr.l I t

.icr Nottvrn.lrgk.,rt ,.in, t

l)rt' 5I'}[) hr.l\l.l-.1r.]l,tr()rl
lr.rt ti.lr ilrt:r'rr \\'rir:, lr.rr,rn.l,
rtltlrrr:ttt. l),r lri.rl'tr,,ri',.,,i
:tlzt'rrrlr \\Lill l,,lrrrl rli,:'.i,
lrLrr:l) lr.rt ,li.', r .1, rr .i r,i i. l
llt.tlilt,,n.n lri ril(tn lll, t rrri:

t.'t.'tll. \\'Lirr',lr,].r \l'l) r'l,'.
,lir frlrrr-lr.'.lL'r Llrr lirlrrr.lL r.rr
lt.'tr.rl.r ll()( ll \(rr rlrll )rrltllir'r
IrIr(r),/u *.rltlrrr.,1.ltrrl tt Ll,itrlr
gltttli tt.t.lr,lcr \,,i1r1ill,.rii..
:tirtL .\rlrr'rt .tLtlrrrlrrrrrrr k.trrrr
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Z,weL große LLmousinen mit BN-Kenn-
zeichen vor der rtLlnde[ - drei Jun-
Be r sportliche Hemen (Of c Jacken
ständig geöffnet) in der Nähe dea
Ej-ngangs zum Saal postiert. Zelctrea
ftir den hohen Besuch auc BonnI
Annemarie Renger, Vizepräsidentln
des Deutschen Bun-
destages ln NeuwLü-
bek. In ihrer Be-
gleitung die Bundes-
tagsabgeordnete Hel-
de Simonis (sen).
Keiner besonderen Er
wähnung bedarf es

wohL, daß der Saal
in der ttl,indc[ rand-
vo11 rrar. duffä1119
insbesondere: das
große Interessc der
weiblichen Mitbür-
8€f.
Annemarie Renger,
leider etwas unter ZeLtdruck, hlelt
ihr Referat: Schwcrpunkte stzlaldemo-
kratischer Politlk, Abgrenzung zu
den anderen Parteien und dle SchLuß-
folgerung - SPD wählen! Am Herzen lag
j-hr offenslchtllch, dle Gleichstel-
lung der Frau zv eichern. Durch die
Bonne:r Rechtskoalitj-on sieht gie
dies gefährdct g Belepielo zetgta slc
anhand von Geaetzen auf. Die Frauon
dürften nicht dle BeEervearmec auf
dem Arbeltsmarkt seln, dJ.e bel Bc-
<1arf wleder t'an den Herdn geschJ.ckt

SPD

NEUWITTENBEK - FÜR EINEN ABEND IM BLICKPUNKT I
Vizepräsidentin des Deutschen Bundestages

stand Bede und Antwort

lch miclr
und viele Kollegen[ -
rind qrbeitslos. Dos ist
doch nlchr in

t
'&
.sis

Durch Kürzungen derffi
Arbeilszeit muß die Arbeit
gerechler verteilt werden.
Dozu gehörr quch einS.F,."'
neues Arbeitszeitgesetz. j
lch werde es sls BEndes-
konzler 4r lir&
einbringen.*.,, 1@,...,1t;r

D.ut.Ghlond bE!.ht whdcr dncn londc.kanrlaa, d.. ca pcckl Hora-Jcahan yogal

So reizvolL es war, einmal. unmittel-
bar Informationen aua Bonn zu erhal-
ten, poll-tLsch lnteressanter war die
anschlief.]ende DiskussLon mlt MdB

Heide Slmonia.
Aber Lmmerhln hat dle Veranstal-tung
auctr gezeigt, daß weit mehr Mitbtir-
ger art politischen Geschehn interec-
aicrt sind, als man manchmal anneh-
men rnuß. Auf Jeden Fall sollte der
Veranstalter derarti6e Abendc wle-
derholen.

werden könnten. Frauen sclen zumln-
dest genauao gcschickt und lntelllgenü
wie die Männer. Beifall untersttitzte
wiederholt dlc Ausführungen der Bon-
ner Spl.tzenpolltlkerin, Applaus auch
alg sle nach tiber el-ner Stunde wie-
der den Saal verließ.

Eil



Hadweg
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Lsü.r.
HLe rrar daa mögllcb? Dlc Lösung lst
cinfachr den Radrcg mußü iGetruegn

helßcn. Und schon glbt,s 8O f, Zu-
sch.uß vorn Land. (Darttbcrtrj.naus lat
eLne Bezuscbußung auctr durch dcn
ttrelg nögllch. )

Illc dro1 GemeLnderatsfraktl"onen rc-
agi-erten prompü! Ä1lc Drci stelltan
soglclch am näctrsüen ?ag cl-nen
DrlngllchkeJ.üsantrag J-m Gemelnderat .

Vlellelcht klappt ee nun!

tLnc Sensatlos war c!
lchon, waa ltdl llatrn
auf dcr CDU-t{ahlyeran-

süalüung crklärtol Der Radycg an
der Landesctraße 45 (Neurlttonbakr/
Landvchr) wdrd vom Land bezuschr'ßt.
Hcnige Stunden zuvor batto, er elnr
verblndlLchc Zuaage des llLnlrsterlral-
dlrlgentcn Solüerbeck erlralten, Yor
nur kurzar Zel.i. ha,tte llsrr Solter-
beck schrlftllch crkl.ärüs daß reln
Eau bls zugr Jatrr 1984 nlcht nrög1lch

lm
deutschen

h.'
d*t ..

&
k

lnteresse.
Hons-Jochen Vogel

SPD

Die Wähler hlben, wo immer sic Gelegenheit dazu hafien, der
neuen Koalition für ihre Machtübernahme durch die Hintirtür
eine Quittung erteilt. Am 19. November ln Kiel, hat die SpD zu-
sammer mit Helmrt Schmidt und Jochea Vogel deo Aulbruch
nach vorn für die kommenden Jahre begonnen.

^ ln .Hamburg hat Helmut Hessen und Bayenr haben
Schmidt an dör Seite von de.n Wonbrüchige n ganzKlaus vor! Dohnanyi im schön zugesetzt. -
Wahlkamplentschei(end mit Die Büiger in diesem Lan-
dazu beigctragen, dic neuen de halten die neue Reeierunq
,.Hamburger Verhältnisse" zu Kohl/Censche, einf"."tr nictri
schaffen. Doch war nicht erst für fähig, die schweren Win-
der. Wahlerfolg in Hamburg schafts-, Sozial- und außen-
nötig, um zu beweisen. daß polirischen probleme zu lö-in der Bundesrepublik kein sen. die es für die Bundesri-
grolJcs.Venrauen zu der neu- publik zu .,knacken.. gitt.
en Rechts-Regierung in Bonn Hclmut Schmidt hat die Siaf-
besteht. Auch die Wahlen in ferte an Hans-Jochen Vogel

§chmidt kämplt lür Uogel

'rM."

Ein Gespann schon über viele lqhre: Hans Jochen Fogel und Helmul schmidt.

übergebcn, dcr sich in der
schlimmsten Knse des inne-
ren Friedens - im Tcrrori-
stenjahr 1978 - so vorz tiglich
bewährt har. Doch Helmut
Schmidt kämplt euch weirer
dafür, daß der ,.Winrerkanz-
ler" Kohl am 6. lllirz sein
Bündel wredcr schnüren
muß. Unermtidlich isr er lür
se inen Nachfolger im Ein-
satz. Er selbst sieht gute
Chancen für Vogel, da rlie
SPD endlich den lärtigen
Zwang der Rücksichtnahme
aul' einen gelrungs:üehrigen
Koalitionspanner abgestreift
hat.

\l'l).lllitr

ft



18 Hans-Jochen Vogel legt ein Progpamm fiir
S.:..:.n1*.FgLqg*.Tf g.p.s..e.ltL9lSg.gg.x*e,y.gli

C aus einer Einschränkung ungerechtfertig-
ter Vorteile bei denSteuerspar-Modellen ;

- ein Sofortprograrnm fürdie deutsche Stahl-
industrie vorlegen, das auch die Steinkohle
einbezieht, soweit sie durch die Stahlkrise
betrotfen ist
- den Entwurf eines Arbeitszeitgesetzes ein-
bringen, das die Rege.larbeitszeiten verkürzt
und die zulässigen Uberstunden begrenzt
und
- eine Konlerenz zur Vorbereitung eines Soli-
darpaktes einberuten.
3. Die Bundesregierung wird bei den maBge-
benden lndustriesteaten aut einen internat'io-
nalen Beschäftigungspakt dringen und den
Begierungen dieser Länder könkrete Vor-
schläge ,ür eine gemeinsame Beschäfti-
gungsstrategie übermitteln. Dabei wird auch
die Verstärkung derZusarnmenarbeit mit den

Hans-Jochen Vogel hat in seiner Rede vor
dem Wahlparleitag der Sozialdemokraten am
21.1.1983 in Dorlmund, aul dem das,Regie-
rungsprogramm der SpD 1989-1992" einstim_
mig verabschiedet und er selbst einstimmio
a ls Ka nzle rkandidat bestäti gt wurde, ei n,,1 00--
Tage-Programm" vorgelegt. HaniJoöhen
Vogel: "Unter diesen drei Leitgedanken: Kon-
tinuität, Perspektive, Hotfnun§ wird die Arbeit
einer von mir gefüh rten Bundesregierung vom
ersten Tage an stehen... Diese Begiärung
wird sofort an die Arbeit gehen. Und 5ie wirä
schon lür die ersten hundert Tage ihrerAmts-
zeit ein ganz konkretes Prosramm in Anoriff
nehmen. lch gebe es heute und hier bekaänt,
damit jeder weiß, wie er mit uns dran ist."
Diesen Teil der Rede von Hans.Jochen Vogel
dokumentiert unsere Zeitung im vollen Wo-rt-
laut:

1. lch werde unvezüglich eine persönliche
lnitiative zur Förderung der Genler Mittel-
streckenraketen-Verhandlungen mlt dem Ziel
ergreifen, da8 es dort zu einer einvernehm-
lichenflegelung kommt, die die Aufstellung
neuer Systeme aul unserer Seite entbehdic[
macht. AuBerdem werden alle Aktivitäten aul
dem Gebiet der Rüstungskontrolle und der
Abrüstung künftig im Bundeskanzleramt
unter meiner politischen Verantwortung koor-
diniert.
2. Die Bundesregierung wird alle, die in der
Bundesrepublik f0r die Erhaltung und die
Schaffung von Arbeitsplätzen Verantwortunq
tragen, autlordern, gemeinsam einen Solidarl
pakt zur Bekämptung der Arbeitslosigkeit ein-
zugehen. ln diesem Zusammenhangwird die
Bundesregierung
- solort mit der Aulstellung eines Beschäfti-
gungshaushaltes 1983 bis 1985 beginnen,
dieser wird linanziert
O aus einer Ergänzungsabgabe zur Einkom-
menssteuer ,ür die Besserverdienenden, die
an die Stelle dersogenannten Zwangsanleihe
tritt;
O aus dem Vezicht auf die geplante Wieder-
einlührung ungerechter Kinderlreibeträge,
welche die höheren Einkommen einseitig
begünstigen;
O aus einer Begrenzung der Vorteile aus dem
Ehegatten-Sptitting bei höheren Einkommen
und;

_t

befaBt, sowie
- die unveaügliche lnkrattsetzung der GroB-
leuerungsanlagenverordnung.
Weiter wercle ich alle Ressortzuständigkeiten
fuir den Umweltschutz bei einem Bundes-
ressort zusammentassen und zu diesem
Zweck den Natur- und den Tierschutz aus
dem Bundesministerium lür Emährung, Land-
wirtschatt und Forsten ausgliedern. -
7. lch werde im Bundeskanzleramt eine Stelle
l0r die Gleichstellung der Frau einrichten und
mit einer Frau im Staatssekretärsranq beset-
zen. Dafürwird eine dervon derübergängsre-
gierung neugeschatlenen Staatssökre-iärs-
stellen eingespart.
Auch bei diesen konkreten Ank0ndigungen
dürten die Realitäten nicht aus Oem gt-icf
geraten. Diese Realitäten besagen: Für einen
Teil der genannten MaBnahmensind Bundes-
re-gierung und Bundestag alleine zuständig.
Ftirandere - so unterandCrem lürdasArbeit5-
zeitgesetz, das Gesetz zur Neuordnung des
Rechts. der Kriegsdienstvenreigerund ünJ
des Zivildienstes, die Korrektur Oes AuiOes_
ausbildungsförderungsgesetzes und das
Gesetz zur Beschränkung ungerechtfertigter
Vorteile bei den Steuerspärmödellen - beäarl
es derZustirnmung derMehrheit des Bundes-
rales. lch werde von Anfang an um diese
Zustimmung werben. Wird siä Oennoctr ver-
weigert, liegt die Verantwortung dafür bei der
Mehrheit des Bundesrates. lch weise aul die-
sen Zusammenhang schon jetzt ausäruc h
hin, weil ich in keinem punkt mehr verr..-d-
chen will, als ich halten kann.

Entwicklungsländern angesprochen werden.
4. Die Bundesregierung wird in den ersten 100
Tagen den Entwurl eines neuen Zivildienst-
gesetzes einbringen, das die Gewissensprü-
fung vollständig abschatft und die jetzt vor-
gesehene Dauer des Zivildiensles auf das von
der Verfassung wirklich gebotene MaB ver-
k0zt.
5. Die Bunclesregierung wird konkrete
§chritte unternehmen, um das clurch die
Ubergangsregierung beeinträchtigte Ver-
trauen in die soziale Gerechtigkeit staatlicher
Politik wieder herzustellen_ Sie wird zu diesem
Zweck in den ersten 100 Tagen Gesetzesvor-
lagen einbringen, die
- lie von der Ubergangsregierung veranlaB-
ten Verschlechterungen des sozialen Miet-
rechts rückgängig machen,
- den von der Ubergangsregierung vollzoge-
nen Abbau der BAföG-Leistungen korrigiert
und
- die unter dem Druck der FDP eingeführte
Selbstbeteiligung der Versicherten bei Kran-
kenhausaulenthalt und Kuren wieder besei-
tigt.
6. Die Bundesregierung wird in den ersten 100
Tagen eln umlassendes Notprogramm zur
Rettung des Waldes in Angritt'nehhen. Dazu
gehört
- die Einberufung einer Sonderkonterenz der
Regierungschels des Bundes und der Länder,
die sich ausschlie8lich mit diesem Thema

deutschen
lnteresse.
Hqns-Jochen Vogel
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FEßNIEI:{TERIVITNT voR p"EN HAHLEN

20.15 Uhr, ARD und zDF, piskussionsrunde der ParteivorsiLzenden und
Spitzenkandidaten zur Bundestagswahl

21.O0 Uhr, III' Fernsehprograrun, Streitgespräch der Spitzenkandidaten
zur Landtagswahl in Schleswig-Holstein

20. l5 Uhr, III. Fernsehprograrnm, !,Iahl-Hearing zur Landtagswahl

des Landtages
schen E,rfahrungen setzt sich
Kurt Hamer ftir eine aufgaben-
gerechte Finanzausstattung der
Gemeinden ein. In langen Jah-
ren als Stadtverordneter in
Nortorf, als Bürgervorsteher
und Kreistagsabgeordneter hat
er die Sorgen der Menschen
kennengelernt, für die er jetzt
im Landtag arbeitet.
Seit 1975 auch Landtagsvize-
präsident, hat Kurt Hamer
neben der Finanzpolitik noch
weitere wichtige Schwerpunk-
te: Er engagiert sich für Min-
derheiten, vor allem für das
Verhältnis zur dänischen Min-
derheit im Grenzgebiet. Ein
besonderes Anliegen ist ihm
der Denkmalschutz.
Kurt Hamer wirbt um die
Stimmen der Bürger im Wahl-
kreis 14 Rendsburg-Ost, damit
in Schleswig-Holstein endlich
eine Regierung gebildet wer-
den kann, die zuhört und nicht
an den Menschen vorbei ent-
scheidet. Dafür bittet er auch
um Ihre Stimmen!

Zur Person: Kurt Hamer, geb.
1926, Konrektor, verheirarer,
drei Kinder, Am Stadtpark 44,
2353 Nortorf

scn: Wertr die jereilige Regiemng eine Iääe hatte,ienn
sie- etwas _vorhatte; hat die jeweitige Opposition nie
gcbrernsl. Wie sollte sie denn auch? Die jewäitige Oppo-
sition hat immer mehr gefordert und itue fruppei'im
Bundesret nur u{er der Bedingung zur Zustimmung
ennächtigt, da8 noch efwas dsraufgexta worden ist. so
ist es gewesen, als §ie hier in Bonn die Regierung stell-
ten, und so ist es gewesen, 8ls wir in den letzten dräizehn

's wrr doch so - denken §ie mal darüber nach; xir sind
ja_4e schon einmal Regienrng und Oppositior gewF

Jahren die Regierung gesteltt haben. Tyer soU dann dem
anderen Schuld vorwerfen? VYenn es hier Schuldige gibt,
{nnn valsa wir elle es, niemand snder§... sr}r.

lefrer: Keine
Sefiulilzuweisangen

ll.o.rg_!tFr, 62, Mitglied des Deutschen Bundestageslf seit 1957 und ehemaliger Verteidigungsudnister äer
SPD, kandidien nicht mehr für den naüstän Bundestag.
I-eber hielt während der Haushaltsdebatte Mitte Dezeä-\r im Deutschen Bundestag seine letzte Rede als
-<iulamentarier.
Ausaige aus l-eben vielbeachteter Rede:

ltlirhaben nicht sieben, sondern äI fette Jahre
f I gehabt. Des Ende war etwa das Jahr 196. TVir alle
ausammetr haben in diesen Tl felteaJahren- mit einem
zum Teü hohen jährticher Wachstum - nicht eine einzige
§cheune gebaut. Im Gegenteil, wir aIIe miteinander
haben in jedem Jahr jede Msrk, die wir dazugewonnen
haben, in l*istungeu für unser Volk umgesetzt. IVh alle
haben nns in einer Zeit, in der unsere \[irtschaft rruchs,
soziale §icherungen gegeben, die uns in die erste Gruppe
der Welt gebracht haben, wenn die Welt danach bemes.
s€n wärde... Und wir solhen alle miteinander nicht
reuen und bedauem, weil es nicht eine sin?ige Partei
wu, die dafurdie Yerantwortung ffigt, sondern weil wir
das aIIe 6ifginen{s3 getan baben ß

f ch habe immer auch Zweifel gehabt, ob es denn wirt-
- ch notwendf isl, jedem Kind jedes Jahrjedes Schut-
b-uch neu an geben. Mein Yater war Maurer. Ich war der
Atlesle. Ich habe ein §chulbuch bekommen, und das
erste, was gescheben ist, wan Es mu8te gut eingepactiil
werden, weil dahinter noch drei waren, die das auch noch
gebrauchen muBlen.s Zwar scien dies einfache Bei-
spiele, aber si_e zeigten, ,Ers atr der Peripherie im
Iilachsturn iE LJb€rItuB gesrtehen ieto....

Krt llumer,
Vizepräsidenl

Im Wahlkreis 14 Rendsburg-
Ost kandidiert Kurt Hamer fiir
die Sozialdemokratische Par-
tei. Er ist seit 16 Jahren Mit-
glied des Landrages und
finanzpolitischer Sprecher der
SPD-Fraktion.
Gerade in dieser Funktion er-
lebt er immer wieder, daß die
CDU nach mehr als 30 Jahren
in der Regierungsverantwor-
tung verbraucht ist und drin-
gend abgelöst werden muß.
Alle Vorschläge der Opposi-
tion wurden von der CDU mit
ihrer denkbar knappen Ein-
Stimmen-Mehrheit abgewie-
sen. Auf der Strecke blieben
dabei erfolgversprechende An-
sätze, die Haushaltspolitik als
Instrument zur Sicherung vor-
handener und Schaffung neuer
Arbeitsplätze zu nutzen.
Kurt Hamer hat maßgeblichen
Anteil am finanzpolitischen
Konzept, mit dem eine SPD-
geführte Landesregierung nach
dem 13. März die Probleme
anpacken wird. Kurt Hamer
kämpft dafür, daß Björn Eng-
holm Ministerpräsident von
Schleswig-Holstein wird !

Nicht zuleut auf Grund seiner
langjährigen kommunalpoliti-

I ilnefuatil 

- 

WeremWahltagsein
Wahllokal nicht aufnrchen kann, seine Stimme aber
nichl vemchenken will, wählt per Brief.

Wer nicht ins Wahllokal gehen kann, sollte unbedingt die
Brief*ahluntertagen beintragen. Dazu braucht man nur
die Rückseite der durch das Wahlamt argestellren Wahl-
benachrichtigunpkarte ausgefullt arrucksenden. Der
Briefwähler erhält daraufhin einen Wahlschein, einen
amtlichen Sti mm ze ttel, einen amtlichen Watrlumschlag
(Farbe: blau), eine SiegeLmarke , einen amtlichen (roten)
Wahlbriefumschlag sowie ein Merkblatt als ,,Gebrauchs.
anwe isung". Der Briefwähler mu ß dann de n Stirnmzette I
penönlich ankreuzen, in den (blauen) Wahlumschlag
legen und diesen mit der Siegelmarke verschließen
Nachdem er auf dem Watrlschein eidesstattlich versichert
hat, daß er den Stimmzettel persönlich gekennzeichnet
hat, legt er diesen Wahlschein mit dem (blauen) Wahl-
umschlag zusaürmeu in den (roten) Wahlbriefumschlag
und schickt diesen an den zusrändigen Wahlleiter. Dort
muB der Wahlbrief späresrens am Wahttag bis 18.00 Uhr
eingegangen sein. E[
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lhr Kandidat zur Landtagswahl

rl
Hnmermdr

So eenfach is dat!
Hetn weer all'rr poor Johr Renlner. Un <lorüm

seel he ok ollers op de Bank. Nrch op de, wo
$en vormalige Arbetlgeyers ehr Gelcl lrggen
hebbl, nee, op'n anner Bank. Een yon de, de
Dulen slohl Dor, wo he ötlers anne r Luur.l sehn
un mrl ehr schnacken hunn. Awer noch wehr
Hetn allcen. Uo deswegen wet hc ok an'l Den-
ken He harr ok vel lo denken. Wte dal tn Bonn
nu konren weer Un dat moöl een lo logeben,
dor katln een wull lang över nodenken und
kumml doch ntch lorechl

Awer «.lenn keern Frele. ,,Mtnsch, Frele,,'lluut
sik Hern, ,,dt hew tck nu lo all lang nrch mchr
sehn. Busl du krank wesl?"

,,Dat magsl wull seggn. Hern," wurl Frete arl,
,,rk weer 1(, metsl all Clooclbleben, wcnn dal nrcft
so cluer worn wef ."

.Ou, dor denksl Du lalsch in " keemcn Hetn
sren Gedanken wedder vor, ,,gIod wenn Du clr
dat slarben nrcll letslen kann§1, moolsl Du lede
Gelegenherl dorto ulnulren. Vonwegen de
Volkswrrlschaflkchkerl. "

,,Un wal hafi rh <lenn rlorvon?" lrog Frete
.,Wal wusl Du <lelrn n()ch hebbe,t, weltn du

dood bustl - Nee, <le Wrrlschatl hell denn wal
r:,orvunn Ntch veel, awer doch so'n bclen wal
von Konlunklur - Suh, clu kannsl doch all so
rrretsl nrch nrchr leLren, wertn dr ditt schlccht
John dert l)u kosl dc atnnean UlolsGeld Vo, al-
r,n dcn Slool und rje Wrrlschafl, wal ,o dalsul.
rrge rs Un wcnn du <lenn noch wredr..rhrl.rt:rr

rrrsl, tjenn rs «lal nrx anners, as «lat verllrxle Arr-

r,pruchsdenken "

,,Iuunkrarrrl" sa Flele ;tll'.I lrelen wat .rrger-
rch, ,,rk hev mtn Ley(lag arlterl, nu wll rh ok rrrrrr

ilenle dorlor hcbberr "

,,As ik clal segg hev," ntck Hetn, ,,ntx as ulver-
schämlesAnspruchsdcnken. Krek mol. Du hcsl
lummer blolslörclien Ctrel arbert Wal tsdal all?
Awer wal dren Chel wer, de hell ctt arbetlen to-
ten. un dal ts Letslung, de Delohnl tvarn möot. _
Un ou kummsl du un hest ntch mol so veel Ee_
genveranlworlung, dat du ok slarben wrsl,
wenn du dal all kanDsl. l1lols w6tl du noch Ren-
le knegen wrst. Suh clat doch rn, so,n Denken
möot dienen Chet cloclr as ul den retnsle so-
schralislrsche Follerkar,rmer ulbroken vörko-
men, wo he doch sovel Letstung ut dten Arbett
mokl holt."

Frele wull al wulend warrn, awer denn seh he
grocl noch dal Gnenen tn l-icrn sren Gesicht.

,,Du, Hein," segg h6 denn ganr lrundllch,
,,clal ls doch allens man Kohl, wal du mi dor ver-
lelln wrsll"

,,Hesl rechl," geev Hern lo, ,,man de tegterl
uns lo nu. Un dorüm gtvt dal nu ok wreder nrx as
Kohl Ghks warl dor noch anner Luud rn rum-
genschern oder dal'n gralllchen Geschmack
g(Jben

.,lk hetr de ntr:h het)t)n wullll"
,,Keen een hett de hebbn wulln,,, nrck Hern,

,,wegeo dern heb se unt;1o r_»k gor ntch ers lrog ,.

,,Awer de nchltge Dernokralte ts clal ok ntch ,.

wer Frete överlugl
,,Nee, dal ls Slaalsvcrantworlung "

,,Worum dal ocnn'/"
,,Wrel dal se nu tn aller Ruh dr un mr un

Arbertnehmers un den Kranken un de ArberiF
losefi un alle Lüud, de nich vel hebbn, wal wcg-
nehmen un dat clen Wtrtschafl loschuben
kunnl. Un den kunnl denn dormil ralschonalt_
seern, dal se noch mehr Arbettslose knegen.
de se wal wegnehmen kunnt Un op de Orl
kumml clcnrr lummer mehr Gelcl tnne Kass.,,

,,Dat rs doch clostg," segg Frele, .,wenn wr all
nrx mehr köpen künnt. vun yval will cle Wrrl.
schatt denn wohl loben?,,

,,Na, vun dal, dal den Stoot dr wegnrnrrnl _
Suh, dal mööts du sehn: de Wirlschafi. dal rs rlu
cle Slool. Un de Verantworlung, clal cle dal good
gelhl, de hell nu de Regrerung lo dragen Url
dal is schwor genug. Wal kümmst Du där noch
mil dten Köpenkünnen or Ntchkopenkünnenl,,

,,Un lör mt hell de Stool keen Ve.anlworlung
nrch?" lrog Freie argerlch, ,,wenn rk nu rrr^
mehr hev, dat he mt ,ör de Wtrtschaft wegneh_
tlrerr kanlr, wat ts denn?',

,,Denn," sL'gg l-letn, ,,denn mööts du loktchuil
dal du slarvsl, wrel du de Gelegerrhetl dorlo
hesl Dal rs Eegenverantworlung - Un rje. Re-
glerung help dr dorll, rlat clu de hebbn kannst
Un dal rs wedder Sloolsveranlworlung U,l
donn kumfitl ,L.delt to dal, wal em toslethl. s() as
(!r dal Slart)en - Un (ral rs dcilrl soscht.tlc
Rechlsslool - So eenlactr ts «tal "

§


